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Präsidialbereich des DAI – Referat für Kulturgüterschutz
von rainer Komp

FÜrSTenSITZ Von VIX, FrAnKreICH

die geomagnetischen Prospektionen der Jahre 2013 bis 2015

The German Archaeological Institute is supporting the international project 
„Vix et son environnement“ by executing surveys applying a vehicle driven 
high resolution, large scale geomagnetic system. The aim is to investigate 
the surroundings of the princely site of Vix, dated to the Hallstatt and La Tène 
era to get an idea of the contextual landscape. Establishing this method in 
the last three years, prehistoric and historic as well as recent and geological 
features were discovered. An area of nearly 200 ha was prospected. Detailed 
views of tumuli as well as new traces of further graves were identified. 
Among others, gallo-roman villae and even a small late roman settlement 
enhance the knowledge of greater Vix.
 

nachdem bereits im 19. Jahrhundert von bauern gesammelte Streufunde 
die existenz einer vorgeschichtlichen Fundstätte auf dem Gebiet der franzö-
sischen ortschaft Vix im burgund aufgezeigt hatten, ergaben die weiteren 
Forschungen bald, dass es sich bei dem Zeugenberg Mont Lassois um einen 
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bedeutenden Fundplatz handelt, der mit seiner Position am oberlauf der 
Seine eine wichtige handelsstrategische Position in der Hallstatt- und Latène-
zeit eingenommen haben muss. Systematischere Ausgrabungen, die in den 
20er-Jahren des 20. Jahrhunderts begannen, führten schließlich 1953 zur 
entdeckung eines Grabes der sog. Fürstin von Vix, das sich durch seine  
außerordentlich reichen beigaben aus der Zeit um 500 v. Chr. auszeichnet. 
Als einzigartig gilt der Fund eines bronzenen Volutenkraters, der bei einem 
eigengewicht von 208 kg mit einer Höhe von 1,64 m ein Volumen von 1100 l 
besaß. dieses Werk aus einer griechischen Werkstatt bezeugt enge Handels-
beziehungen in die antike Welt des Mittelmeers.

Hatten sich diese untersuchungen noch auf die 42 ha große nekropole 
und vereinzelte Grabhügel beschränkt, verfolgt das im Jahre 2001 aufge-
nommene internationale Langzeitforschungsprojekt „Vix et son environne-
ment“ unter beteiligung von Forschergruppen aus Frankreich, der Schweiz, 
Österreich und deutschland das Ziel, die verschiedenen Aspekte eines sol-
chen Machtzentrums im Sinne einer Landschaftsarchäologie zu finden und 
in beziehung zu setzen. Im Fokus stand zunächst die „residenz“ auf dem 
Mont Lassois, einer Art Herrschaftssitz mit großen Apsidenbauten. In den 
vergangenen Jahren hat sich der Forschungsschwerpunkt auf die befesti-
gungsanlagen am berghang sowie die nähere umgebung verlagert. Hier 
kommt den geophysikalischen untersuchungen eine besondere bedeutung 
zu, deren erfolg 2001 bereits Grundlage für die Aufdeckung der o. g. „resi-
denz“ war.

das deutsche Archäologische Institut ist seit 2013 Partner in dem Vorha-
ben durch den einsatz eines hochauflösenden Großflächenmagnetometers, 
mit dem das umfeld nach weiteren Siedlungsspuren, insbesondere der dem 
Fürstensitz zugehörigen bäuerlichen bevölkerung, erkundet werden soll.

Mit der geomagnetischen Prospektion werden in der Archäologie Abwei-
chungen vom erdmagnetfeld gemessen, die auf Veränderungen im erdreich 
aufgrund von menschlichen Aktivitäten zurückzuführen sind. Solche entste-
hen bspw. durch Anlage von Gruben, Gräben, Wällen, Pfostenlöchern oder 
Mauern.
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1 Mont Lassois. Übersicht über die in den Jahren 2013 bis 2015 gemessenen Flächen (Satelliten-
bild: Googleearth; Planzeichnung: L. Goldmann).



Zur Anwendung kommt das System Magneto MX, ein seit vielen Jahren 
erprobtes kraftfahrzeuggestütztes Gerät des Herstellers Sensys. Am 4 m 
breiten Sondenträger sind 16 Fluxgate-Sonden im Abstand von 25 cm befes-
tigt, sodass bei einer durchschnittlichen Fahrtgeschwindigkeit von 12 km/h 
eine Auflösung von 25 mal 15 cm erreicht wird. Insgesamt lässt sich damit 
eine Tagesleistung von 15 bis 20 ha erzielen, mehr als das Vier- bis Fünffache 
im Vergleich zu einem von einer Person geschobenen Gerät, bei gleichzeitig 
höherer Auflösung. das Gradiometersystem arbeitet GPS-basiert, d. h. über 
den laufenden empfang der Positionskoordinaten während des betriebs und 
den Abgleich mit stationären Korrekturdaten werden alle Messdaten zenti-
metergenau erfasst. das resultierende Magnetogramm kann damit in Kar-
tenwerke eingebunden werden und zeigt die möglichen archäologischen 
Strukturen ortsreferenziert an, wodurch eine gezielte Ausgrabung ermög-
licht wird.

In bislang drei kurzen Sommerkampagnen wurden insgesamt knapp 
200 ha prospektiert. die Auswahl der Felder musste sich nach den Genehmi-
gungen der Grundeigentümer unter berücksichtigung der Feldbestellung 
richten, da praktisch alle Flächen als Ackerland genutzt werden. dabei zeigte 
sich, dass die Landwirte gegenüber dem Verfahren mit seiner zerstörungsfrei-
en Arbeitsweise zunehmend Vertrauen fassten und immer mehr Prospek- 
tionsflächen zur Verfügung stellten, was letztlich zu einer größeren effizienz 
führte. die untersuchten Flächen liegen rund um den Mont Lassois, wobei 
sich der größte Teil in der Flussniederungen entlang der Seine zwischen 
Sainte-Colombe-sur-Seine und Vix befindet (Abb. 1. 2).

Östlich der ortschaft Sainte-Colombe-sur-Seine liegen die Felder mit den 
Flurnamen La butte und La Garenne. 1963 wurde der Tumulus von La butte, 
das Grab einer wohlhabenden Frau, die auf einem Wagen bestattet wurde, 
ausgegraben. er datiert in die Mitte des 6. Jahrhunderts v. Chr. die genaue 
Lage konnte bereits 2003 durch geomagnetische und geoelektrische Mes-
sungen von H. von der osten, Landesamt für denkmalpflege baden- 
Württemberg, rekonstruiert werden. Wenngleich der Grabhügel durch  
landwirtschaftliche Aktivitäten weitgehend abgetragen ist, lassen sich die  
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3 Mont Lassois/Sainte- 
Colombe-sur-Seine.  
Tumulus La butte, Magne-
togramm   
(Plan: L. Goldmann). 

2 Mont Lassois. blick vom 
Plateau auf die seine-
ebene mit teilen der 
Messflächen   
(Foto: r. Komp).



baureste unter der erdoberfläche im neuen Magnetikbild ausgezeichnet er-
kennen und interpretieren (Abb. 3). der innere Grabbau besteht aus zwei 
konzentrischen 5 m starken Steinsetzungen, deren äußerer durchmesser 
39 m beträgt. Während der ursprüngliche eingang auf der Westseite lag, 
sind die Schnitte der Ausgrabung, die auf die durch die Grabung zerstörte 
Grabkammer führen, im Südwesten und nordosten deutlich erkennbar. Zwei 
weitere kreisförmige Strukturen aus Steinpackungen lassen im Innenraum 
zusätzliche Kammern mit einem durchmesser von jeweils etwa 7 m vermu-
ten. ergänzt wird die Kreisanlage durch einen 10 m² großen quadratischen 
Anbau im Süden, womit die Anlage dem Grab der Fürstin von Vix gleicht.

Wie gefährdet archäologische denkmäler sind, zeigt nicht nur die starke 
Abtragung von Grabhügeln durch die Landwirtschaft, sondern auch das im 
Magnetogramm sichtbare Abbild einer Gasleitung, die das benachbarte Feld 
La Garenne durchzieht (Abb. 4). Solche massiven eingriffe zeichnen sich als 
extreme Störungen (dipole) im erdmagnetfeld ab. betrachtet man jedoch 
die westlich daneben liegende bodenfläche, die nicht mehr von den Störun-
gen überlagert wird, werden mehrere rechteckige Strukturen sichtbar. of-
fensichtlich hat der bau der Leitung eine Ansammlung von antiken Gebäude-
resten angeschnitten und zum Teil zerstört. dies zeigt, wie wichtig präventive 
bodenuntersuchungen im Vorfeld von baumaßnahmen jeglicher Art sind  
– selbst beim Setzen eines Strommastes –, wofür die Geomagnetik ein effizi-
entes Werkzeug ist.

die Kulturschichten rund um den Mont Lassois umfassen einen langen 
Zeitraum der besiedlung. darunter fallen insbesondere auch Zeugnisse aus 
römischer Zeit. nahe dem ort Montliot etwa 2 km südöstlich des Mont Las-
sois befindet sich eines von bisher drei durch die Geomagnetik bekannten 
Landgütern mit den charakteristischen Merkmalen einer sog. gallo-römischen 
Villa (villa rustica; Abb. 5). die Fassade wird aus zwei eckrisaliten gebildet, die 
eine Säulenhalle (porticus) umrahmen. dahinter und seitlich befinden sich 
die Wohn- und Wirtschaftsräume, die einen großen Hof umschließen. der 
Gesamtkomplex misst etwa 25 × 30 m. der Standort ist hervorragend zur 
bewirtschaftung der umliegenden landwirtschaftlichen Fläche im Flussbo-
gen der Seine gewählt.
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5 Mont Lassois/Montliot. 
Magnetogramm einer 
gallo-römischen Villa 
(Plan: L. Goldmann). 

4 Mont Lassois/Sainte-Co-
lombe-sur-Seine. Magne-
togramm mit möglichen 
siedlungsresten neben 
einer rezenten Gaslei-
tung    
(Plan: L. Goldmann). 



eine vermutlich spätrömische Siedlung weiter im Westen beim dorf Étro-
chey, unmittelbar an ein neubaugebiet angrenzend und daher auch aus 
oberflächenfunden bekannt, zeigen die Magnetogramme sehr detailliert 
(Abb. 6): ein Konglomerat kleinteilig verwinkelter linearer Strukturen, die die 
Grundrisse von Häusern und nebengebäuden abbilden. dunkle Flächen  
weisen auf zugeschüttete Kellerräume hin. Felsstrukturen, die südwestlich 
angrenzen, lassen sich als bereiche interpretieren, die vermutlich zunächst 
zum Abbau des Steinmaterials für den bau der Häuser und später wieder-
verfüllt als Abraumhalde dienten.

die geomagnetischen Prospektionen am Fürstensitz von Vix in Form von 
Großflächenuntersuchungen haben sich sehr bewährt. Antike, historische 
wie rezente Spuren menschlicher Aktivität ebenso wie geologische boden-
merkmale finden sich gleichermaßen und geben Zeugnis einer ausdauern-
den, intensiven und ertragreichen besiedlung des Gebietes um den Mont 
Lassois. die entfernung bspw. des Tumulus von La butte von über 3 km zum 
„Fürstensitz“ und der ausgedehnten nekropole unterhalb des Mont Lassois 
unterstreicht die bedeutung großräumiger untersuchungen, wie sie nur mit 
effizienten Technologien geleistet werden können. Landschaftsarchäologie 
ist ein wichtiger Forschungsansatz, um den Kontext eines kulturgeschichtli-
chen Phänomens in all seinen Facetten zu begreifen. So sollen die untersu-
chungen in den kommenden Jahren fortgesetzt werden. Im Hinblick auf die 
zu berücksichtigenden Flächen solcher Siedlungszentren, im Fall von Vix  
sicher ein Gebiet von 20 km2, erscheint selbst die Großflächenmagnetik wie 
ein Tropfen auf den heißen Stein und doch fügt sich mit jedem Magneto-
gramm ein neues Teilchen ein, das es uns ermöglicht, die frühgeschicht- 
lichen Lebensumstände besser zu verstehen.

Weitere Informationen zum Projekt
http://www.artehis-cnrs.fr/PCR-Vix-et-son-environnement
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6 Mont Lassois/Étrochey. 
Vermutlich spätrömische 
Siedlung im Magneto-
gramm   
(Plan: L. Goldmann).

http://www.artehis-cnrs.fr/PCR-Vix-et-son-environnement

